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� PREIS FÜR INNOVATIVE AUSBILDUNG STÖßT AUF GROßE RESONANZ � 26 BETRIEBE BEWERBEN SICH � STARKER ENDSPURT �

�achwuchs-Banker
lernen Teamgeist im Wald
PIA Bremer Landesbank bietet viel

�LDENBURG�ZAC – �n Flöße zu
bauen denken wohl die we-
nigsten im Zusammenhang
mit dem Wort „Banklehre“.
Die Bremer Landesbank be-
lehrt sie eines besseren: Unter
den Höhepunkten der �usbil-
dung gehören auch Seminar-
fahrten, bei denen junge Men-
schen unter Begleitung exter-
ner Trainer eine Woche lang –
zum Beispiel im Wald – dem
beruflichen �lltag entfliehen
können.

Gegenseitige Unterstüt-
zung zu fördern steht dabei
nach �ngaben des Unterneh-

mens im Vordergrund. Die
�zubis sollen in der Natur ler-
nen, Verantwortung zu über-
nehmen, außerdem soll mit
den Exkursionen die Kommu-
nikation gestärkt werden.

Die gewonnenen Kenntnis-
se können die jungen Leute
auch gleich in der Praxis an-
wenden: �m Ende der Semi-
narfahrt erhalten sie ein kom-
plexes Projektthema, das sie
in den darauf folgenden Mo-
naten einzeln und auch im
Team bearbeiten sollen. �n-
schließend müssen sie sich
der Herausforderung stellen,
die Ergebnisse Mitarbeitern
und Führungskräften zu prä-
sentieren.

�uch mit dem Thema
Nachhaltigkeit setzen sich die
zurzeit 37 �uszubildenden bei
der Bremer Landesbank aus-
einander: Unter wirtschaftli-
chen, sozialen und ökologi-
schen �spekten befassen sie
sich mit allen Bereichen des
Bankwesens und haben dabei
auch die Gelegenheit, eigene
Verbesserungsvorschläge an-
zubringen.

Die Bremer Landesbank
will im kommenden Jahr 24
Bankkaufleute pro Jahrgang in
Oldenburg und Bremen aus-
bilden.

Lehre mit Blick über Tellerrand
PIA Alten- und Pflegeheim Bodenburgallee fördert therapeutischen Umgang

�ie Ausbildung „Haus-
wirtschafter/In“ wird seit
2001 angeboten. Vielsei-
tigkeit steht hier im Vor-
dergrund.

VON ANNA ZACHARIAS

�LDENBURG – Waschen, ko-
chen, basteln und dabei im-
mer ein offenes Ohr für die
Bedürfnisse der Bewohner ha-
ben: Tanja Hinz hat
darin bereits
Routine.

Die 21-Jährige ist im dritten
�usbildungsjahr im �lten-
und Pflegeheim Bodenburgal-
lee 51 in Oldenburg und eine
von drei �uszubildenden im
Bereich Hauswirtschaft.

Silke Mocker ist stolz auf
die �usbildungsmöglichkei-
ten an der Bodenburgallee:
„Es ist vor allem die Vielseitig-
keit, die das �rbeiten hier so
interessant macht. Einen
,Plan �’ gibt es nicht – die jun-
gen Leute lernen, spontan auf
die Bedürfnisse der Bewohner
einzugehen“, sagt die �usbil-
derin. Regelmäßig bildet sie
sich auf �usbildertagungen
mit Vertretern der Landwirt-
schaftskammer fort, um im-
mer den aktuellen Informa-
tionsstand vermitteln zu kön-
nen.

Seit dem Jahr 2001 bildet
das Pflegeheim im Bereich
Hauswirtschaft aus. Dabei
wird darauf geachtet, dass der
Blick auch mal über den Tel-
lerrand hinaus geht:

„Wir kooperieren mit anderen
Betrieben, deren �rbeit in
unserer Einrichtung nur un-
zulänglich vermittelt werden
kann, um unseren �uszubil-
denden alle Möglichkeiten zu
bieten“, erklärt Geschäftsfüh-
rer Karl Busdieker.

Schwerpunkte der dreijäh-
rigen �usbildung bilden die
Themen Ernährung, Raum-
und Textilpflege sowie die Be-
treuung von Personen. Dabei
stehen die therapeutischen
�nsätze im Vordergrund, mit
denen die Bewohner wieder
an eigene Tätigkeiten heran-
geführt werden.

„Wir backen zusammen
mit den Senioren, singen,
pflegen den Garten und oft
basteln wir auch zusammen,
das gehört alles mit zu meiner

�usbildung. �uch externe
Hausbesuche gehören da-

zu. Deswegen macht mir
das auch wirklich Spaß,

weil es so abwechs-
lungsreich ist“, sagt
Tanja Hinz.
�@ Pia-Spezial unter

www.NWZonline.de/pia

Vielseitige Ausbildung: Tanja Hinz (21) serviert Seniorin Ilse Steinkraus (90) das Mittagessen im Alten- und Pflegeheim Bo-
denburgallee. Neben Basteln und Kochen stehen auch Therapiestunden auf dem Stundenplan. BILD: ANNA ZACHARIAS

Gärtner ernten Lob
mit neuem Konzept
PIA Freie Fachliteratur und Exkursionen

DÖTLINGEN�ZAC – Die Gärtnerei
Schachtschneider in Neer-
stedt (Dötlingen, Landkreis
Oldenburg) hat sich mit ande-
ren Betrieben zum Ziel ge-
setzt, der �usbildung im Gar-
tenbau neuen Schwung zu
verleihen. In Zusammen-
arbeit der Gartenbauverbän-
de und der Landwirtschafts-
kammer Niedersachsen wur-
de ein Kriterienkatalog entwi-
ckelt, durch den �usbilder
und �uszubildende stärker
motiviert werden sollen.

„Besonders in der Region
Oldenburg und im �mmer-
land wurde erkannt, dass in
der Berufsausbildung neue
Wege gegangen werden müs-
sen“, sagt Jens Schachtschnei-
der. Kurzerhand wurde ein
Katalog „Tag“ (Top �usbil-
dung Gartenbau) zusammen-
gestellt – insgesamt 24 Pflicht-
punkte, zu denen sich betei-
ligte �usbildungsbetriebe frei-
willig verpflichten.
Einbindung und Exkursionen

Zu den Kriterien zählt
unter anderem, dass den �zu-
bis aktuelle Fachliteratur und
Fachzeitungen zur Verfügung
stehen. �uch regelmäßige In-
formationen über die zu er-
wartenden Betriebsabläufe
sollen die jungen Leute moti-
vieren. Neben betriebsinter-
nem Unterricht findet bei
Schachtschneider und ande-
ren „Tag“-Betrieben außer-

dem mindestens eine Fachex-
kursion pro Jahr statt. �uch
für die �usbilder geht es auf
die Reise: Sie nehmen an Wei-
terbildungsmaßnahmen teil,
um dem Nachwuchs die aktu-
ellsten Kenntnisse vermitteln
zu können.

Die „Tag“-Regeln geben 13
freiwillige Punkte vor, von
denen jeder Betrieb fünf aus-
wählen kann. Dazu zählt, dass
der Junggärtnerbeitrag, den
die �zubis leisten müssen,
vom Betrieb übernommen
wird, sie in Büroarbeiten ein-
geführt werden und ihnen
eigenständige Verantwortung
übertragen werden.
Preis gewonnen

Jedes Jahr werden die Lehr-
linge vom „Tag“ zu einem In-
formationstag eingeladen.
Zuletzt konnten sich 100
Lehrlinge ein Bild von der
Landesgartenschau in Bad Es-
sen machen. Einen Erfolg
konnte Schachtschneider im
November 2008 feiern: Der
Betrieb gewann den „Taspo
�ward“ als „Bester �usbil-
dungsbetrieb des Jahres“.

Flugzeugbauer startet durch mit Gesundheitsvorsorge
PIA Premium Aerotec legt Wert auf Arbeitssicherung – „Umweltrallye“ im 1. Jahr

N�RDENHAM�ZAC – Um die Ge-
sundheit seiner Mitarbeiter
sorgt sich die Firma Premium
�erotec. Der Standort in Nor-
denham ist das größte Werk
des Unternehmens und nach
eigenen �ngaben der weltweit
modernste Produktionsstand-
ort im Bereich der integrierten
Rumpfschalenfertigung.
„�ls besonders innovativ se-
hen wir unser Engagement im
Themenfeld �rbeitssicher-

heit, Gesundheits- und Um-
weltschutz an“, erklärt Olaf
Heinrichs, Leiter der Berufs-
bildung des Unternehmens.

Der Betrieb leiste hier
mehr, als die gesetzlichen Be-
stimmungen vorgeben: In
Nordenham wird unter ande-
rem eine Umweltrallye veran-
staltet, bei der die �uszubil-
denden des ersten Lehrjahres
innerhalb des Werkes alle re-
levanten Stationen durchlau-

fen und gleichzeitig über
�rbeitssicherheit und Um-
weltschutz aufgeklärt werden.

Durchschnittlich bildet �e-
rotec mehr als 130 junge Men-
schen in den Berufen Flugge-
rätmechaniker und Verfah-
rensmechaniker für Kunst-
stoff und Kautschuktechnik
sowie in zwei dualen Studien-
gängen zum Bachelor of Engi-
neering aus. Das Gesund-
heitskonzept der Firma sieht

vor, dass die �zubis in der Prä-
vention von Muskel- und Ske-
letterkrankungen unterstützt
werden und beratende und
informierende �ngebote zu
gesundheitsbewusstem Le-
ben und �rbeiten bereit ge-
stellt werden. �uch Umgang
mit Stresssituationen, Ernäh-
rungsberatung und Haut-
schutzschulungen stehen für
die Sicherheit der �uszubil-
denden auf dem Programm.

BERNE�ZAC – „Fordern
und Fördern 2.0“ hat
sich die Firma Pom-
merel (Berne) zum
Ziel gesetzt. In der
dualen �usbildung
werden junge Men-
schen von Reinhard

B. Pommerel sowie
am Studieninstitut

für Kommunikation
mit Schwerpunkt

Eventmanagement zu
Veranstaltungskaufleu-

ten ausgebildet.
Die 1991 gegründete

Medienagentur beschäftigt
acht feste Mitarbeiter und

jeweils drei �uszubildende.
Der Nachwuchs erhält Spiel-

raum und Eigenverantwor-
tung auf der Spielwiese der

Team für Medien-Innovation: Bei der Agentur Pommerel füh-
ren auch die Azubis Regie. BILD: LUKAS LEHMANN

Kein stures Starren
auf PC-Bildschirm
PIA Bei Pommerel führen Azubis Regie

„Mitmach-Medien“, wie es
das Unternehmen formuliert.
Von der Pressekonferenz bis
zum eigenen Eintrag auf der
online-Kommunikations-
plattform „Twitter“ lernen die
�zubis das Gesamtkonzept
der �gentur-�rbeit kennen.

In Teams erarbeiten sie ge-
meinsam Konzepte und Stra-
tegien, die sie in wöchentli-
chen Treffen präsentieren.
Freude an der �rbeit, Team-
geist und Identifikation mit
der eigenen �gentur seien
Pommerel dabei am wichtigs-
ten. Und beim Starren auf den
PC-Bildschirm bleibt es auch
nicht: Zur Fußball-WM 2010
tanzte die Belegschaft den
„Diski“ im Internet – Regie
führten natürlich die �zubis.

Kommunikation als Schwer-
punkt. BILD: BREMER LANDESBANK
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